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Pfinsfte « .
Es ist still geworden bei uns , die Pfingstfeier zieht

ihre weiten , erlösenden Kreise, und den Lärm und Streit
des Tages , all ' das Ringen und Sorgen Weichen für eine
kurze Zeitspanne zurück vor dem herzerquickenden Zauber
des lieblichen Festes. Fürwahr , es ist eine liebliche , anmuts¬
reiche Zeit im Jahr , die Pfingstzeit malt uns daS schönste
Bild überirdischer Schöpferpracht und reinster Harmonie.
Alles Dunkle und Häßliche scheint wie fortgewischt , aus
glänzenden Augen schaut uns die Natur an und mit freund¬
lichen Grüßen ladet sie uns in den hehren Dom, den der
Frühling aufgebaut, den er dem Pfingstfest zu Ehren auf
das Reichste geschmückt hat . Lange trübe Monate liegen
hinter uns , alle Zerstreuung, welche das Leben bietet, konnte
doch nicht die rechte Befriedigung, die frohe Stimmung
schaffen, welche uns über das Alltägliche hinaushebt und
nach Hohem und Gutem streben läßt . Die Sorge um das
tägliche Brot , um die eigene Existenz ist für Tausende nicht
gering gewesen und hart war der Kampf insbesondere für
die, welche sich gar zu sehr Glücksträumcn hingegeben hatten.
Das unerbittliche Leben , vor dessen Wahrheiten schließlich
aller Schein zerstieben muß, hat viele in seine Schule ge¬
nommen, und des Haderns mit dem Geschick ist nicht wenig
gewesen. Das Bauen von Luftschlössern war in den ver¬
gangenen Jahren eine beliebte Beschäftigung, daß sie eine
trügerische ist , ist nur zu deutlich geworden. Auf das er¬
wachende Frühjahr sind nach dem lichtarmen Winter neue
Erwartungen gesetzt ; sie sind kaum erfüllt. Aber die Not¬
wendigkeit , sich damit abzufinden, was die Zeit bietet, bringt
eine gewisse Ergebung . Und da ist es denn ein Trost , eine
Aufmunterung der geistigen und körperlichen Kräfte, wenn
eine Zeit kommt, wie Pfingsten, die uns herausreißt aus
den Gedanken und Sorgen um Mein und Dein, um Geld
und Gut , die das Schöne uns in solcher Fülle spendet , daß
jedem die reichste Freude bleibt.

Unsere Zeit erheischt unausgesetzte ernste Thätigkeit,
nur die Anspannung aller Kräfte sichert einen wirklichen
dauernden Erfolg . Und der ist nicht immer blendend, er
zwingt zumeist zur Bescheidenheit und zur Genügsamkeit.
Es ist bei den sich steigernden glänzenden Bildern der Gegen¬
wart erklärlich , wenn nicht alle die Lust und Ausdauer haben,
Schritt für Schritt , im mühsamen Ringen sich dahin vor¬
wärts zu arbeiten, daß die Sorge des Tages von der Thür
gescheucht werden kann . Und wo einzelne in vollen Zügen
das Leben genießen , wollen andere nicht Zurückbleiben, die
Ansprüche auf höheren und immer höheren Gewinn stellen
sich damit von selbst ein . Es wird gewagt, wo doch die
Kraft zum Wagen nicht genügt, wo doch das Wägen viel
wichtiger wäre. So haben wir es, wie bekannt , erlebt , daß
oft das Malheur kam, wie ein Dieb über Nacht, daß Millionen
und aber Millionen verloren wurden, die Wohl geeignet
waren, ein sicheres , wenn auch einfaches Dasein zu bereiten.
Verloren — Aeußerlichkeiten wegen ! Pfingsten ist so recht
ein Fest uns klar zu werden , wie nichtig oft dies Werben
und Sorgen um Dinge ist, die der Tag bietet, und die da¬
hingehen, wie der Tag entflieht, nachdem die Sonne ge¬
wichen . Solches Streben zum Inhalt des Lebens zu machen,
bringt keine Freude und keinen Segen , es ist eine Jagd
nach dem sogenannten Glück, das doch unter den Händen
zerrinnt, wenn ernstere Jahre kommen, wenn das Alter die
Haare auf dem Haupte färbt.

Pfingsten ist das Fest der Ausgießung des heiligen
Geistes , der Stiftung der christlichen Kirche. Unabsehbar
sind die Wohlthaten , welche christliche Sitte und Art der
Erde und ihren Bewohnern gespendet , über alle Brutalität
und Nichtigkeit der Zeiterscheinungen strahlt glänzend das
Kreuz , von welchem es heißt : In diesem Zeichen wirst du
siegen ! Das Ringen der Menschheit um ihre heiligsten
Güter , um ihre edelsten Schätze ist nicht überall so ent¬
schlossen, wie es sein könnte ; wir schauen nicht selten , wie
um andere, verschwindende Dinge ein viel größeres Regen
und Rühren entsteht . Uns liegt Allen eine weitgehende
Verantwortung darüber ob, was wir mit unseren Fähig¬
keiten und Gaben begonnen, und viel weniger Klagen
würden erschallen , wenn fleißiger an diese Verantwortlichkeit
gedacht würde. Wie schön um uns herum die Welt ist,
das zeigt uns Pfingsten , daß nicht Alles, was darin wohnt,
edel und gut ist, beweist unS jeder Tag . Es wird nie eine
vollkommene Zeit geben , aber wir hoffen doch eine solche,
in welcher das Ideal , das wahrhaft Erhabene siegreich sich
erhebt über dem Niedrigen und Kleinen, das listig sich auf
den Straßen und Märkten des Lebens herumtreibt, das so
schwer abzuwehren ist, wenn der rechte Ernst und die un¬
erschütterliche Festigkeit des Charakters fehlen . So wollen
wir Pfingsten feiern in der schönen Gotteswelt , unter blauem
Himmelszelt, mit lautem Dank, mit stillem Gelübde : So
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schön ist , was uns gnädig in der Pfingstzeit beschieden.
Seien wir ihrer wert . . .

Tagespolitik.
Im allgemeinen zahlt kein Mensch gerne Steuern.

Im besonderen aber scheint der preußische Staatsbürger
eine heftige Abneigung vor Abgaben zu besitzen , welche
durch die dort eingeführte Selbsteinschätzung genährt wird.
Unter den 34 Millionen Preußen befinden sich nur
436,000 Personen mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk . , das sind mit ihren Familien etwa 1 f Millionen
Köpfe , während doch in Preußen Theater und Konzerte,
Bäder , Kurorte und Bergnügungsanstalten stets gefüllt sind
und auch zahlreiche preußische Vergnügungsreisende im
Ausland zu treffen sind . Von den 4000 preußischen Aktien-
und Kommanditgesellschaften zahlen nur 1960 Einkommen¬
steuer . Diese Gesellschaften sind bei Erträgnissen bis 3 fiz0^

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1902.

allerdings einkommensteuersrei.
auffällig bescheiden.

Trotzdem ist die Zahl 1960

(Lage des deutsche« Aröeitsmarktes .) Die Hoff¬
nung auf eine weitere Besserung des Arbeitsmarktes hat
der Monat April nicht erfüllt. Zwar hat eine Zunahme
der Beschäftigten stattgefunden, aber sie ist geringer als in
normalen Jahren , bleibt sogar hinter derjenigen im Jahre
1901 erheblich zurück. Nach den Mirgliederziffern der
Krankenkassen , soweit sie der Arbeitsmarkt-Korrespondenz
zur Verfügung stehen, betrug die Steigerung der Beschäf¬
tigten im Berichtsmonat 3,4 o/y gegen 6,1 im Vorjahre.
Die Abweichungen von diesem Durchschnitt sind in einzelnen
Orten allerdings erheblich . Die geringe Steigerung des
Beschäftigungsgrades im Gewerbe ist in der Hauptsache
auf die gedrückte Lage im Bergbau , Eisen - und Baugewerbe
zurückzuführen . Die Zurückhaltung der industriellen Kohlen¬
verbraucher bewirkt nicht nur die Absatzstockung im Berg¬
bau, sondern spiegelt auch die Ungunst der Geschäftslage
in der Industrie selbst. In einzelnen Zweigen des Eisen¬
gewerbes geht es augenblicklich so schlecht, wie je einmal
in Len beiden Vorjahren . Bei den Siegerländer Walz¬
werken sind die Aufträge dermaßen zusammengeschrumpft,
daß sie den Betrieb einschränken müssen , falls es nicht ge¬
lingt , bedeutende Mengen Blech ins Ausland abzustoßen.
Der Auslandsmarkt ist aber im Hinblick auf die gespannte
wirtschaftliche Lage in den Vereinigten Staaten seit einiger
Zeit sehr unsicher und zurückhaltend geworden, so daß die
Unterbringung der überschüssigen Erzeugung im Auslande
bedroht ist. Gleichzeitig hat aber der inländische Markt
an Aufnahmefähigkeit nichts gewonnen, vielmehr legen die
allgemeinen Lvhnherabsetzungen der Arbeiter die Vermutung
nahe, daß die Konsumkraft stark beeinträchtigt ist . Nament¬
lich von der jetzigen Krise im Bergbau geht eine starke
Depression in den betreffenden Bezirken auf andere Ge¬
werbe , namentlich die Bauthätigkeil, über. Die Fabrikanten
solcher Waren , die für den Massenkonsum in den Bergbau¬
distrikten bestimmt sind , werden vielfach schon gezwungen,
ihren Betrieb einzuschränken und Arbeiter zu entlassen.

* *
-sc

Graf Leo Tolstoi, der fruchtbare russische Schriftsteller
und warmherzige Menschenfreund, hat schon manche Lanze
für seine armen Landsleute gebrochen , freilich bisher noch
mit wenig Erfolg , doch schreckt ihn der scheinbare Mißerfolg
nicht ab, und ob gesund oder krank seine Gedanken be¬
schäftigen sich unausgesetzt mit der traurigen Lage eines
großen Teils seiner Landsleute. Auch jetzt während seiner
schweren Krankheit entschloß er sich, dem Zaren die elende
Lage der russischen Bauern in einem Briefe zu schildern,
der, durch ein Mitglied des Kaiserhauses expediert , auch
richtig an seine Adresse gelangte. Leo Tolstoi redet darin
den Zaren mit „ Du und teurer Bruder " an . Der Inhalt
ist im wesentlichen der, daß Graf Tolstoi den Zaren er¬
innert an jene Zeit Alexanders II ., der seine so hohe Auf¬
gabe glänzend löste : Die Aufhebung der Leibeigenschaft.
Er gab dem Bauern die Freiheit zu denken und zu schaffen,
wie jeder andere Mensch . Die Aufgabe ist jedoch mit Auf¬
hebung der Leibeigenschaft allein noch nicht gelöst, der
Bauer tritt mit berechtigten Bitten und Anforderungen her¬
vor, denen man sein Ohr nicht verschließen darf . Die
einzige Möglichkeit , den Bauernstand auf die Beine zu
bringen, ist schleunigste Hilfe vom Throne herab . „ Du
kannst es allein, teurer Bruder ! Oder sollte es doch eine
Macht geben , die Dich daran hindert, die stärker ist als
Dein Wille ? Wenn dem so ist, so laß den Bauernstand,
wie auch die übrigen Stände allein ihre Interessen ver¬
treten, ihre Ansprüche und Forderungen Vorbringen, Du
wirst dadurch von einer großen Last entbunden. Graf
Tolstoi, der mit den letzten Worten auf eine konstitutionelle
Verfassung anspielt, unterbreitet darauf dem Zaren die Idee,
Das nächste Blatt erscheint am Mittwoch abend.

die Regierung möge ihrerseits Land ankaufen und es den
Bauern zu verhältnismäßig geringerem Preise überlassen.
Der Zar soll , wie es heißt, sein Interesse und seine Sym¬
pathie für die Tolstoiistischen Ausführungen bekundet haben.
Die trostlose Lage des russischen Landvolks zu bessern und
diese nahezu vertierte Menschenklasse auf eine höhere Lebens¬
und Bildungsstufe zu bringen, dazu bedarf es eines ener¬
gischen, zielbewußten Herrschers, der unabhängig von den
Einflüssen der Hofkamarilla und der mächtigen Adelsclique
sich der hohen Aufgabe eines Landesvaters bewußt wird.

rVtttztttembeVSifetzev L «rrr- t «»s
Kammer der Abgeordneten.* Stuttgart , i5 . Mai . (96 . Sitzung.) Die Beratung

der Anträge über das Submissionswesen ging heute in An¬
wesenheit der Minister des Aeußern v . Soden , des Innern
v . Pischek, des Krieges v . Schnürlen und der Finanzen v.
Zeyer weiter . Unter den bereits gemeldeten Anträgen stand ein
weiterer Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur Beratung
des Inhalts , daß die Vergebung nur an solche Unternehmer
erfolgen dürfe, welche folgende Bedingungen eingehen : 1.
den Arbeitern muß mindestens der ortsübliche und berufs¬
mäßige Tagelohn bezahlt werden. Wozwischen den Organi¬
sationen der Arbeitgeber und der Arbeiter vereinbarte Tarife
und Lohnfestsetzungen bestehen , bilden diese den Maßftab;
2 . die Arbeitszeit darf nicht über dasortsübliche und berufs¬
mäßige Maß hinausgehen und in keinem Falle 10 Stunden
überschreiten . Ueberftunden sind mit 25 Proz . Zuschlag zu
bezahlen; 3 . es sind in erster Linie einheimische Arbeiter zu
beschäftigen ; die Beschäftigung anderer Arbeiter darf nur zu
den gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungenstattfindenund 4 . un¬
verhältnismäßige Beschäftigung von Lehrlingen ist verboten.
Abg. Maier -Blaubeuren (D . P .) äußerte den Wunsch , in Ge¬
meinden ein Nachgebot zu gestatten , dagegen solle man auf
einen Nachweis der Bezugsquellen verzichten . Abg. v . Geß
(D . P .) führte aus , daß einzelne Bestimmungen der Kom-
missionsbeschlüsfe , wie die Einfügung der Lohnklausel, die
Erfordernis der ortsüblichen Löhne, die Bevorzugung der
Submittenten mit günstigen Arbeitsbedingungen und die
hiernach notwendige Ueberwachung der Betriebe, das Hand¬
werk aufs tiefste zu Gunsten des Großbetriebes schädigen,
das Denunziationswesen großziehen uud das ganze Sub¬
missionswesen einschränken würden . Er begründete den
deutsch- parteilichen Antrag auf billigen Bezug landwirt¬
schaftlicher Produkte mit Ausscheidung des Zwischenhandels.
Abg. Henning (Vp ) wendet sich u . A. gegen die weit¬
gehenden sozialdemokratischen Anträge und ebenso gegen
einen neuerdings gestellten Antrag der Zentrumsfraktion auf
Berücksichtigung des organisierten Handwerks und auf Ver¬
bot der Lehrlingszüchtcrei. Zu dem deutsch-parteilichen An¬
trag äußerte sich in zustimmender Weise der Bauernbündler
Gebert, teilweise auch der volksparteiliche Abgeordnete
Schmidt -Besigheim , Maier -Rottweil (Zentrum ) und
ferner Sommer (Zentrum) . Den Bedenken gegen den Zen¬
trumsantrag gab Schmidt -Heilbronn eine zahlenmäßige
Grundlage , indem er zeigte, daß eine Berücksichtigung des
organisierten Handwerks, das z. B . im Handwerkskammer¬
bezirke Stuttgart nur ^ der Meister umfasse ungerecht sei.
Der sozialdemokratische Antrag auf Wahrung der orts¬
üblichen Löhne sei abzuweisen , solange nicht auch eine Mi¬
nimalleistung der Arbeiter garantiert werde . Dieser Antrag
führe auf einem Umwege zum Befähigungsnachweis . Be¬
züglich des deutsch-parteilichen Antrages hege er Bedenken
gegen die Bevorzugung der Verkaufsgenosfenschaften im
Interesse der kleinen Landwirte, die sich zu Verkaufgenossen¬
schaften nicht zusammenschließen könnten . Ein Mittel gegen
die Schäden des Submissionswesens sei der Ausbau des
gewerblichen Fortbildungswesens . Auch Minister v . Pischek
unterzog teilweise in Uebereinstimmung mit seinem Vor¬
redner die gestellten Anträge einer Kritik , worin er zur
Ablehnung des Centrumsantrages , der materiellen Annahme
des deutsch-parteilichen Antrages und zur vollen Zustimmung
zum Anträge Schuhmacher kam. Auf die verschiedenen
Angriffe gegen die sozialdemokratischen Anträge , erwidert
Abg. Hildenbrandt, der zugleich mitteilt, daß er seine
Anträge zurückziehe und daß die Sozialdemokratie sich mit
einer Aenderung des Kommisstonsantrages begnügen könnte,
dahingehend, daß statt des unbestimmten „ ein über das
übliche Maß erheblich hinausgehende Arbeitszeit" ein stän¬
diger Maximalarbeitstag von 10 Stunden als Bedingung
für die Vergebung ausgenommenwerde . Die beiden Minister
v. Schnürlen und v . Soden antworten auf die ihre
Refforts besonders berührenden Fragen des Getreidebezugsund der Beschäftigung italienischer Arbeiter. Hiernach
würden in Württemberg direkt von Produzenten bezogen
Weizen und Dinkel 99 pCt ., Roggen 100 pCt ., Hafer
98 pCt., Heu und Stroh 100 pCt., Zahlen , die gegenüber



dem Durchschnitt im Reich bedeutend günstigere Verhältnisse
aufweisen . Minister v . Soden teilte noch mit , daß schon
jetzt die möglichste Beschäftigung deutscher Arbeiter den
Unternehmern zur Bedingung gemacht werde . Gegen die
Bedürfnislosigkeit der italienischen Arbeiter sei er jedoch
machtlos . Minister v . Pischek bezeichncte den sozialisti¬
schen Antrag als für die Regierung unannehmbar . Vom
Abg . Haußmann -Gerabronn lief ein Antrag ein, durch den
Zusatz „ soweit als thunlich " den sozialistischen Antrag zu
mildern und dadurch auch der Regierung dessen Annahme
zu ermöglichen . Die Abstimmung ergab sodann die Ab¬
lehnung des Centrumsantrages , ebenso der Anträge Hilden¬
brandt und Haußmann , ebenso auch in den Kommrssions-
anträgen die Ablehnung der Bestimmungen der Bevorzug¬
ung der Unternehmer mit günstigen Arbeitsbedingungen
und der Ueberwachung der Betriebe.

LandesnachrichLen
* Alteusteifi, 17 . Mai. In ihrer gestrigen Sitzung beriet

die Kammer der Abgeordneten verschiedene Eisenbahnpetitionen.
Das ProjektJsny -Argen wurde zur „ Kenntnisnahme " ,dasjenige
Psalzgrafenweiler - Freudenstadt der Regierung
jedoch zur „ Erwägung " überwiesen . Der Abg . des Bezirks
Freudenstadt hatte „ Berücksichtigung " beantragt , drang aber
mit seinem Anträge nicht durch . Nach dem „ Gr .

" sprach
sich Regierungsbaumeister Wallersteiner in einem Gutachten
für den Anschluß in Dornstetten aus . Der Regierung
soll aber hierin freie Hand gelassen werden.
Vom Regierungstisch wurde ausgeführt : Ein Projekt liege
noch nicht vor . Die Forstdirektion bezeichne den Bau der
Bahn als erwünscht . Bor allem müsse nun von derGeneral-
direktion ein Projekt ausgearbeitet werden.

* Altensteig, 17 . Mai. Wie Ostern, so scheint auch
Pfingsten uns ungute Witterung descheeren zu wollen . Die
Wettervorhersagen lauten auf Regen , da der Hochdruck sich
nach Südwesten zurückgezogen und die Luftwirbel durchweg
freie Bahn haben . Aller Wunsch ist darauf gerichtet, der
Himmel möge endlich ein Einsehen haben und statt den
Witterungsunbilden reichlichen Sonnenschein senden, unter
dem nicht nur die gesamte Vegetation , sondern auch der
Mensch wieder neu aufleben könnte. Hoffen wir das Beste!
— Unfern werten Lesern aber wünschen wir

ein frohes , gesegnetes Pfingsten!
js Stuttgart , 16 . Mai . Die Steuerkommission hielt

gestern noch eine Sitzung ab wegen der Berichte über das
Katastergesetz und die Kapitalsteuer . Die Feststellung der¬
selben verlief rasch, auch das der Kommission mitgeteilte
Zahlenmaterial wird für die Kammer gedruckt werden . So¬
dann wurde erörtert , wie eigentlich der weitere Geschäftsplan
zu denken sei . Der Finanzminister setzte auseinander , wie
notwendig es sei, mit der Steuerreform in beiden Häusern
noch Heuer fertig zu werden , zumal man nicht wüßte , wann
man dann dazu käme, was dem Interesse des Landes zu-
wiederlaufe . Diese Notwendigkeit wurde auch von der
Kommission anerkannt.

* Speyer, 16. Mai . Die Pfälzische Zeitung meldet:
Gestern abend nach 10 Uhr fuhr eine Hochzeitsgesellschaft
von 8 Personen mit einem Wagen von hier nach Neustadt.
Am Bahnübergang in der Schützenstraße hier scheuten die
Pferde und durchbrachen in dem Moment die Schranken,
als der Personenzug von Germersheim einfuhr . Der Wagen
wurde erfaßt und völlig zertrümmert . Vier Personen wurden
sofort getötet, eine fünfte ist im Laufe der Nacht im Hospital
gestorben . Braut und Bräutigam kamen mit dem Leben
davon , doch ist letzterem ein Fuß abgefahren . Die Braut
ist wahnsinnig geworden . Der Kutscher und die Pferdewurden leichter verletzt.

* WieS- ade«, 16 . Mai . Der Kaiser richtete von hieraus an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von

Amerika ein Telegramm , in welchem er aus Anlaß der
Reise des Prinzen Heinrich nach Amerika den Bereinigten
Staaten eine Bronzestatne Friedrichs des Großen als Ge¬
schenk ankündigt . Präsident Roosevelt antwortete hierauf
mit einem Danktelegramm.

jf Werkirr , 16 . Mai . Die „ Nordd . Allgcm . Zeitung"
schreibt : König Alphons XIII . von Spanien leistet am
17 . Mai den Eid auf die Verfassung und übernimmt von
diesem Augenblick an im eigenen Namen die Regierung
seines Staates . Die Wirksamkeit der Königin - Regentin , die
in schweren Zeiten für ihren Sohn das Banner des
spanischen Königsthrons würdig und tapfer emporgehalten,
ist nun abgeschlossen . Möge es dem jungen , durch wirk¬
same Erziehung auf einen hohen , schweren Beruf vorbe¬
reiteten König vergönnt sein, in einer langen , glücklichen
Regierung seinem Volke das Beispiel einer über den Par¬
teien stehenden königlichen Pflichttreue zu geben und die
Hoffnungen zu erfüllen , die mit seiner erlauchten Mutter
das spanische Volk auf ihn setzt.

* Die Zahl der Süddeutschen , die gegenwärtig den
Mannschaften der kaiserlichen Marine angehören , beträgt
2765 ; davon stammen 1737 aus Elsaß -Lothringen , 477
aus Bayern , 310 aus Baden und 240 aus Württemberg.

jf Der Schnelldampfer „ Kronprinz Wilhelm " (Nord¬
deutscher Lloyd ) erreichte auf der Fahrt von Plymont (Eng¬
land ) nach Cherbourg (Frankreich ) eine Geschwindigkeit von
26,4 Seemeilen in der Stunde , was bisher in der Schnell¬
dampferfahrt unerreicht ist.

* StraßSrrrg , 15 . Mai . Der Postbote Georg Hirle-
mann , welcher am 20 . März ds . Js . abends 10 Uhr im
hiesigen Centralbahnhof aus einem Paketwagen zwei Post¬
beutel mit Wcrtbeträgen von 34,000 Mark entwendete,
wurde von der hiesigen Strafkammer zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Das gestohlene Geld wurde bis auf
20 Mark wieder zur Stelle gebracht . Hirlemann hatte den
großen Postdiebstahl verübt , weil er 200 Mark brauchte , um
einen Wagnergesellen namens Heinrich Walter und den
Wirt Widmaier „ Zum Proviantamt " zu befriedigen , welche
ihm gedroht hatten , ihn wegen eines in der Widmaier 'schen
Wirtschaft von ihm verübten Wurstdiebstahls zur Anzeige zu
bringen . Walter wurde wegen Erpressung zu einem Jahr
Gefängnis , Widmaier wegen Hehlerei zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

Ausländisches* Waris , 15 . Mai . (Zur Schwindelaffaire der Madame
Humbert .) Man nimmt jetzt an , daß Madame Humbert
mit ihrer Familie ein Schiff nach Argentinien bestiegen hat.
Zwischen Frankreich und Argentinien existiert kein Aus-
lieferungsoertrag . Die Haussuchungen und Verhöre in
dieser Affaire dauern fort . Durch den Zusammenbruch der
Rente Biagere , der vom Bruder der Madame Humbert
gegründeten Versicherungsanstall , die nur dazu diente , um
Madame Humbert neue Gelder zu verschaffen , sollen zwölf¬
hundert kleine Kapitalisteis ruiniert sein.* Aus Aaris wird gemeldet : Der Anwalt Parmentier
hat in einem Brief an seine Tochter erklärt , daß er in der
Lage sei, Beweise zu erbringen , daß der frühere Justiz¬
minister Humbert die großen Ünterschleife seiner Tochter ins
Werk gesetzt habe.

sj Zum Millionen - Schwindel wird der Köln . Ztg . aus
Warls geschrieben : Frau Humbert war weder schön , noch
elegant , wenn sie sich auch beim ersten Schneider kleidete;
auch fehlte ihr 'der Geist , und ihre südfranzösische Aus¬
drucksweise klang derb und ungeschmückt ; eine richtige Bäuerin
aus der Gascogne . Dafür aber besaß sie als Talisman
eine unglaubliche Ucberredungskunst . Anfangs , als bei ihr
die Idee der Erbschaft aufkam , war ihr Schwiegervater , der
gewesene Justizminister Humbert , ihre beste Stütze ; er ver¬
breitete die Mär , als habe er die Millionen gesehen. Die

Legende lautete ungefähr : Eines Tages , als ihre Mutter,
Frau Daurignac , zu Toulouse vor der Thür ihres Laden¬
geschäfts stand , stürzte ein Vorübergehender beim Hinfallenin ihr Fenster , schlägt sich die Stirn blutig , wird von ihrund ihren Töchtern bis zu seiner Wiederherstellung gepflegt,er nennt sich Henry Crawford , ist Amerikaner , bedankt sich
lebhaft und verschwindet . Mittlerweile wohnte im oberen
Stockwerk der alte Humbert mit Sohn und Tochter ; der
Sohn heiratete Therese , die ältere Tochter der Frau Daurignac,
und seine Tochter deren älteren Sohn Romain Daurignac.
Da heißt eS plötzlich , daß besagter Amerikaner die Therese
zu seiner Universalerdin eingesetzt habe , und wie gesagt , es
war der ältere Humbert , der die Mär mit dem Ansehen
seiner Person unterstützte , und Humbert besaß sehr viel Ein¬
fluß . Aus einen solchen Schwiegervater hin konnte ihrdenn eine erste Anleihe auf die Erbschaft nicht allzu schwerwerden ; es schlossen sich daran andere . Der garstige Streich
dieser Frau war aber wohl die Gründung der „ Rente
viagere "

; einer Schwindelbank , in deren Verwaltungsrat
sich ihre beiden Brüder , ihr Kammerdiener , ihr Koch und
ihr Kutscher befanden . Die beiden Brüder , ursprünglich
Ladengehilfeu , harten den Prospekt mit hohen Summen,Millionen , unterzeichnet , obgleich sie keinen Sou besaßen.
In den Satzungen der Bank , die von dem Notar Lanqnest,einem Hausfreunde der Humbert 's ausgearbeitet worden waren,
fehlten alle Bürgschaften und Bilanzausweise ; dafür aber
prunkte er mit dem Bild des Papstes , und schließlich gelanges , das katholische Publikum zu ködern . Romain Daurignac
erließ an die Geistlichen ein Rundschreiben , worin er deren
Pfarrkmdern , die sich mit ihrer Empfehlung an die Bank
wandten , einen Nachlaß von 3 Prozent versprach . Der
Köder wirkte, so datz das Kapital , das in die Kasse der
Bank » änderte und — verschwand , viele Millionen betrug.
In Anbetracht der Dinge , die da kommen sollten , hatte das
Ehepaar rechtzeitig seine Wohnung verlassen . Vorher ver¬
sorgte Therese sich noch mit Reisehütcn , wobei sie ein
Banknotenbüudel herauszog , das an sich ein kleines Ver¬
mögen darstellte ; dann fand im Kamin von ihrer Schwester
Zimmer ein großes Verbrennen von Briefen statt , wobei die
Asche ln der Nachbarschaft den Köchinnen in die Töpfe fiel.
Abends erschien Therese geschmückt mit Brillanten in der
Oper , und dann ward sie nicht mehr gesehen.* Aus Jort de Arance auf der Insel Martinique wird
dem Bureau Reuter unterm 13 . Mai gemeldet : Der Ge¬
schäftsverkehr ist hier eingestellt . Das Volk strömt in die
Kirchen und Kathedralen , wo besonderer Gottesdienst für
die Loten von St . Pierre abgehalten wird . Man bedarf
sofort der Sendung von Lebensmitieln für 100 000 Menschen
und für St . Pierre ist aus sanitären Gründen eine Schiffs¬
ladung Kalk erforderlich . Der Mont Pelee stößt immer
noch Feuer und Rauch aus . Zu später Stunde in der
vergangenen Nacht meldete ein Telegramm aus Dominika,
daß 300 Ueberlebende in Kauoes von St . Pierre ange-
kowmen seien. Aus St . Pierre werden viele unerklärliche
Vorkommnisse gemeldet . So fand man die verkohlten Ueber-
reste einer weiblichen Leiche, die ein vollständig unbeschädig¬
tes seidenes Taschentuch an die Lippen gedrückt hielt . An
einer anderen Stelle lagen die verstümmelten Körper junger
Mädchen , deren Schuhe unversehrt waren . . . . Der ital.
Konsul in Barbados hat die Leiche seiner Tochter , die
St . Pierre besuchte, aufgefunden.

* London , 16 . Mai . Dem „ Daily Telegraph " wird
aus Pretoria gemeldet : Außer den gestern erwähnten Zügen
ging ein langer Extrazug vorgestern von Pretoria ab , der
Botya , Dewet und andere Burenführer nach Vereeniging
brachte.

jf Nirgends wohl liegt das Schulwesen so im Argen,
wie im „ schönen Spanien "

. Beweis dafür ist, daß selbst
in der Hauptstadt Madrid — 30 000 schulpflichtige Kinder
noch ohne Schulunterricht sind , weil es an Schulen mangelt.

AeimaLl 'os.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung .)
Der Graf hatte wie gewöhnlich selbst die Zügel seinermunteren Braunen in den Händen ; neben ihm auf dem

leichten Jagdwagen saß seine junge Gemahlin und vor
ihnen , auf dem Rücksitz , saßen ihre beiden einzigen Kinder,
zwei blühende Knaben von sechs und acht Jahren.

Munter plaudernd und scherzend ging die Fahrt ohne
Hindernis von statten . Da plötzlich , unweit des Schlosses,wurden die Pferde scheu — vielleicht weil ein Vogel vor
ihnen aufgeflogen war ! Ergründet hat niemand die Ursache;die Tiere machten einen Seitensprung , der Wagen stürzteund riß alles mit sich herunter in die Tiefe.

Als Hilfe herbeigeeilt kam, zog man die beiden Kinder
tot unter den Trümmern des Wagens hervor , die Gräfin
schwer verletzt und besinnungslos.

Graf Sigismund war außer sich ! Daß er selbst sichdie Schuld an dem Tode seiner Kinder beimaß , brachte ihn
fast zur Raserei . Als man ihm aber auch noch den Tod
seiner Gemahlin melden mußte , da geriet der Aermste in
fassungslose Verzweiflung.

Hier in dem Zimmer , das Graf Joachim soeben
durchschritt , hatten sich die Schlußscenen des großen Trauer¬
spiels zugetragen . D : e Frau des Schloßverwalters , welche
gestern in Abwesenheit ihres Mannes dem unerwartet ein-
getrvffenen neuen Gebictir die lange Reihe der Gemächerdes Schlosses Wiesenhcim zu öffnen und ihm als Führerin demselben zu dienen hatte , ermangelte nicht, gleichzeitig auchdie Schleusen ihrer ost erprobten Zungeniertigkeit aufzuziehen.Sie war sehr ausführlich in ihren Schilderungen ge¬wesen, besonders in Beziehung auf die Ereignisse , die den
Grafen Joachim so plötzlich zum Besitzer der Herrschaft

Krautburg gemacht hatten.

Er fühlte , wie es ihm bei der Erinnerung an diese
Schilderungen eiskalt durch die Adern rann . Hier in dieser
Fenstervertiefung hatte der Sarg mit den beiden schönen
Kinderleichen gestanden . Der alte Pfarrer von Gorzus
wollte eben die Einsegnung beginnen ; man hatte schon auf
die Gegenwart des verzweifelten Vaters bei der Trauerfeier
verzichtet , da wankte dieser herein , selbst bleich wie ein
Toter ; er beugte sich über seine Lieblinge , als wolle er
einen letzten Abschied von ihnen nehmen , und stieß sich da¬
bei einen verborgen gehaltenen Dolch ins Herz.

Graf Joachim schalt sich , daß er dem geschwätzigen
Weibe gestern nicht den Mund verboten hatte ? Wozu war
es ihm nötig , alle diese entsetzlichen Einzelheiten zu wissen?

Viktorine , das schwor er sich zu, sollte nicht eine
einzige davon erfahren ! Die Tharsachen an sich waren
grausig genug.

Seine schöne Braut , das lachende , glückstrahlende Kind
des sonnigen Südens , eine Natur wie geschaffen, zum Froh¬
sinn , zum jubelnden Durchtanzen dieses kurzen Erdendaseins,
sie sollte verschont bleiben von jedem Lufthauch , der den
entzückenden Schmelz holder Jugendlichkeit von ihrem Wesen
hätte ab streifen können!

Gräfin Viktorine war in der That ein wunderbar
schönes, heiteres , liebreizendes Geschöpf . Es schien unmög¬
lich in ihrer Nähe ernst zu bleiben . Mit neckischen Geistern
mußte sie im Bunde stehen, denn nichts und niemand ver¬
mochte auf die Dauer ihrem tollen Uebermut zu widerstehen.

Graf Joachim hatte sich ein Leben voll lachendenGlücks an ihrer Seite geträumt . — Gewiß , dieser Traum
mußte Wirklichkeit werden , wenn er sich in dem ihm an¬
gewiesenen Rahmen avspielen könnte.

Aber hier in Miesenheim ? Biktvrine als Herrin eines
einsam gelegenen Schlosses , umgeben von den kleinlichen
Sorgen und Interessen einer ländlichen Haushaltung , ab¬

getrennt von allem , was , sie, was Graf Joachim selbst bis¬
her „ Leben " genannt hatte ! — Es erschien undenkbar!

Ihm ; stockte der Herzschlag , wenn er sich die Mög¬
lichkeit einer solchen Zukunft für Biktorine , für sich selbst
vorstellte.

Ihre wunderlieblichen Züge verzerrten sich plötzlich in
des Grafen Vorstellung . Viktorine dünkte ihm nur schön
in der großen , eleganten Welt , umschwärmt , bewundert , be¬
neidet von Tausenden . Mußte sie hier im stillen Wiesen¬
heim nicht wie eine Blume , der die Sonne fehlt , kranken
und vergehen?

Das Schloß lag sehr einsam . Kein einziges größeres
Gut befand sich in erreichtbarer Nähe.

Zu der schon geschilderten Aussicht von der Schloß¬
terrasse gesellte sich, von der Vorderfront aus gesehen, die
noch einiönigere auf eine wenig belebte Landstraße , die un¬
mittelbar am Schlosse vorüberführte , und auf einer jener
hohen Schutzdämme , von denen die Rede war.

Er erhob sich unmittelbar jenseits der Landstraße und
war so hoch, daß man nur aus den oberen Stockwerken
des Schlosses über ihn hinwegsehen konnte.

Aber auch dieser Blick bot nichts , was Anspruch auf
landschaftlichen Reiz hätte erheben können ; abermals ein
Deich jenseits des '

eingedämmten Stromes , und hinter dem
Deiche wieder nur Wiesen mit kleinen Waldungen abwechselnd.

Im Westen lag — etwa eine halbe Meile entfernt —
das kleine Städtchen Gorczus.

„ Steht eine Garnison dort ? " fragte Graf Joachim
den Kastellan und wartete augenscheinlich mit Spannung
auf die Antwort.

„ O nein ! " lautete die Antwort . „ Hier herum ist
nie eine Uniform zu sehen ! Höchstens zur Zeit , wenn die
„ Remonten " angekauft werden , dann freilich geht es bunt
hier zu .

"

(Fortsetzung folgt .)



Diesem Mangel soll jetzt wenigstens etwas abgeholfen werden: ,
Die Königin-Regentin hat soeben den Grundstein zu vier
neuen Schulen gelegt . Wie groß muß das Schulelend nun
erst in der Provinz sein ! Und dann : es giebt in Spanien
Hunderte von Schullehrern , die seit Monaten kein Gehalt
bekommen haben. Hierin sollte die Regierung endlich ein¬
mal Wandel schaffen.

* Werida (Spanien), 16. Mai. Das hiesige Gymnasial¬
gebäude stürzte ein . Zahlreiche Schüler wurden unter den
Trümmern begraben. Der Direktor und 5 Schüler wurden
getötet.

* Mew- Aork , 16. Mai. Die Offiziere des dänischen
Kriegsschiffes „ Valkyrien " berichten über erschütternde Scenen
aus St . Pierre. So sah man z . B . Mütter , die mit dem
eigenen Körper ihre Kinder zu schützen versucht hatten.
Unweit der Kathedrale befanden sich Wagen, gefüllt mit
Menschen , die augenscheinlich flüchteten , als der Tod sie
erreichte . Man fand auch eine Proklamation des Gouver¬
neurs Mouttes , die besagte , daß keinerlei Gefahr vorhanden
sei , da eine gelehrte Kommission positive Kenntnis von der
Sachlage habe. Am nächsten Morgen war jedes Mitglied
der Kommission umgekommen . Bemerkenswert ist, daß lange
vor dem Ausbruch des Pelee alle wilden Tiere aus der

Nachbarschaft verschwanden , während die Haustiere Zeichen
großer Angst gaben. Gegenwärtig gilt als Theorie zu¬
treffend die, daß der Vulkan zunächst gewaltige Mengen
tätlichen Gases ausstieß, woraus dann die Feuerströme folgten.
Diese Theorie wird unterstützt durch die Auffindung unver¬
sehrter Häuser, deren Bewohner sämtlich tot waren.

* Aew-Aork , 16 . Mai. Die Zerstörung der englischen
Insel St . Vincent und der Hauptstadt Kingstown (6000
Bewohner) ist nach allgemeiner Ansicht nur eine Frage von
Stunden . Furchtbare Explosionen folgen von Minute zu
Minute , welche von starkem unterirdischem Donner begleitet
sind . Die Vulkane speien noch immer kolossale Massen
Rauch und Asche aus . Die vulkanischen Eruptionen haben
den ganzen nördlichen Teil der Insel zerstört . Die Lava¬
masse dringt immer weiter vorwärts und hat bereits viele
Dörfer vom Erdboden weggefegt . In Kingstown haben
sich die Bewohner in die Keller geflüchtet . Nichts wie
schwarze Wolken lagern über der Insel und erstrecken sich
meilenweit über das Meer . Glühende Steine und Asche
verhindern die Dampfer , sich der Küste zu nähern . Zwischen
St . Vincent und der nahe gelegenen Insel Santa Lucia ist
das Meer mit einer dichten Aschendecke bedeckt . Im ganzen
Umkreise sieht man von Lavasteinen gebildete kleine Inseln.

— Ferner wird berichtet , daß ein schwerer Cyklon sich den
Antillen nähere. — Der letzte Rest der ehemals so zahl¬
reichen Karaiben-Jndianer ist durch den Ausbruch des Souf¬
riere aus St . Vincent von der Erde vertilgt . Dieselben
waren die Ureinwohner von ganz Westindien.

* Ueber 25,000 Einwanderer trafen in den letzten snben
Tagen in Aew -Hork ein . Es ist das eine Zahl, die alles
bisher Dagewesene übertrifst. In der Mehrheit sind die
Einwanderer Italiener. Deutsche waren verschwindend
wenige unter ihnen. Aber auch die Auswanderung aus
Deutschland hat beträchtlich zugenommen.

* K,rpgko «? , 16 . Mai. Die chinesischen Behörden in
Swatow versuchten , eine neue Steuer auf alle Einfuhr - und
Ausfuhrartikel zu legen. Der Vizekönig in Canton soll aus
den Erträgen dieser Steuer in stand gesetzt werden , die
Kriegslasten zu bezahlen.

* Kkecksdorp , 14 . Mai . Präsident Steijn wird mit
seinem Sekretär auf der Reise nach Vereeniging hier erwartet.

* Melbourne , 16 . Mai. Die anhaltende Dürre in ganz
Australien mit Ausnahme der Küstenstriche verursacht große
Besorgnis . Die Viehbestände erlitten bereits große Verluste
und weit größere werden noch befürchtet.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altcnsteig.

Forstamt .Klosterreichenbach
Stammhoft-

Perkanf
am Dienstag den 27. Mai

vormittags 9 Uhr
im Rathaus in Klosterreichenbach
aus Ttuatswals Mittl. Dammers-
hardt , Unt . und Mittl. Ailberg, Hint.
BrücUuöerg , Misse . Zwcrchberg,
Vord . Hartmannssteig , Reuthäberle,
Erlen , Mittl. Dobelwald:

254 Forchen mit Festm . 20 I.,
94 II ., 112 III ., 44 IV .,
4 V . Kl.,

4977 Fichte « und Tannen mit
Festm . 270 I . , 267 II .,
169 III ., 403 IV. , 466
V . KI.

147 Sägholzklötze mit Festm.
47 I . , 28 II ., 12 III . Kl.

ferner aus Ob . Bärloch:
5 Buchen mit 2,26 Festm.

aus Vord . Dobelwald:
1
—

Birke mit 0,15 Fm.
Altensteig- Stadt.

Stangen - und
Hrennhot;
Verkauf

am Samstag
den 24 . Mar

ds Fs.
nachm . 2 Uhr

auf hies . Rathaus
aus Stadtwald

Priemen Abt. 5 , 19 , 28:
24 Stück Baustangen
65 „ Hagstangen
65 „ Hopfenstangen

aus Stadtwald Hafnerwald Abt. 1,
Geißelthann Abt. 1 , 2 , Langerberg
Abt. 1 , 2 und Markhalde Abt. 1 , 2:

49 Stück Bauslangen
10 Rm. taun . Scheiter (Schindelholz)
60 „ „ Prügel (Papierholz)

129 „ „ Anbruch

Den 16. Mai 1902.
Stadtschnlth . -Amt:

Welker.
Egenhausen.Die Strafe

von hier nach Oberschwandorf
kann während der Zeit des Walzens
mit schwerd- ladenen Fuhrwerken

nicht befahren
werden.

Gemeinderat.
trrng reelle und illlla,
mehr «IS idv oo« Familie« im

iSquellel I«
-rauche I

tläoskkvävrn.
Blllisedaunen, Echwanenfedern, Schwanendanncn
und alle anderen Sorten Bettfedern unttDaunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirn Gute,
prelsw. Bettfedern p. Pfund für 0,80 ; I » ; l,t ».
Prima Halbdaunen1,« ; l -S». Polarfedcrn:
Salbwelß 2, weiß2,b0. Silberweiße Gänse- und
EchwanenfedernI ; » ,S» , 1 ; b. Echt chinesische
Ganzdaunen i,b» : r . Polardaunen s ; 1 ; b
Jedes beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme ans »nfere Safte» !
« Ll-toi -ö k» tir . 1S73.zj

>« Westfale ».
iftrohe « «. Preisliste», «xch über «er»-

». IMeti «« v«« «» kostenfrei . Angaben
st. Vrat»I»n«» iür Federnhroh«» erwünschtI

keeder L60.

Nächsten Freitag den 23 . ds . Mts
nachmittags 4 Uhr

findet auf dem Rathaus in Spielberg
der Uerkanf der dortige« Pfarr-

fchrnrr auf den Abbruch
im öffentlichen Aufstreich statt.

Verkaufsbedingungen und Wertsberechnung können auf der Kameral-
amtskanzlei eingesehen werden.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Altensteig , 16 . Mai 1902.

K. Kameralamt
Schmidt.

K . Forstamt Altensteig.
RehwildkretKefernngs Akkord.

Der Anfall an Rehwild in der Selbstverwaltungsjagd vom Jagd¬
jahr 1902 wird im Weg des schriftlichen Aufstreichs verkauft. Die An¬
gebote sind abgesondert für 1 Klogramm je

n. für das in der Zeit vom IS . Oktober bis 3V . Novbr
b. für das in der übrigen Schußzeit anfallende Rehwild

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift bis spätestens
amstag den 24. Mar, abends 5 Nhr

beim Forstamt, von welchem die Lieferungsbedingungen, Auskunft über
den mutmaßlichen Anfall und Formulare für Angebote erhältlich sind,
einzureichen.

Garrweiler

Vekanrrtnrtrchlnrg.
Unter Bezugnahme aus das frühere Verbot des Gemeinderats betr.

das Lagern von Schnittwaren an der Thalstraße von der Garrweiler
Brücke bis zur Kohlsägmühle, wird hiemit angeordnet

datz bis 1 Juni - . I « sämtliche auf dem Ge¬
meindeplatz an der genannten Thalstratze
lagernde Schnittwaren bei Strafvermeidnng
zu entfernen find ; sodann ist das Lagern von
Schnittwaren daselbst

fernerhin vsrkotSQ.
Den 17 . Mai 1902.

Schultheißen-Aurt.

Altensteig . O

Ken - M AmUckln
!7 amerik. und deutsches Fabrikat;
5 Schütte !- H Strengaketn
I Schennen-Anfjugrolleu
z Heuzangen ?

d empfiehltzu billigsten Preise « E* Pa«! Keck . *

Altensteig.

L

illMspiks
empfiehlt

(denaturierten)

I . Werner.

Altensteig.
Arbeiterhosen
Arbeiterhemden
Arbeiterblusen
Arbeiterschürze

empfiehlt billigst

Oberamt Nagold.

Nalksteinbeifutzv.

Donnerstag
22 . Mai

1902.

Die Lieferung und Beifuhr von Kalksteinen zur Unterhaltung der
Nachbarschaftsstraßen wird in nachstehenden Gemeinden vergeben:

Altensteig -Stadt , VM . 9 Uhr
„ „ Dorf , V .M. 10 Uhr

Ueberberg, V .M . 11 Uhr
Beuren , N.M. 2 Uhr
Ettmannsweiler , N.M. 3 Uhr
Simmersfeld , N.M . 4V2 Uhr
Fünfbronn , N.M. 6 Uhr

Nagold , den 16? Mai 1902.
Oberawtswegmeister:

Schleicher.

«

AM- Für Magenleidende "MZ
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des ^

! Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu !
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Wagen-
Krampf , Wageuschmerze« , schwere Verdauung oder Ver-
sckkekmvug zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus- !

>mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen j
^ schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte j

Mrdanungs - u«d Mrrtreiuiguugsmtttek , der

Merl UrilijM Muter -Mn
Dieser Kränterwein ist ans vorzüglichen, heilkräftig

Veftrndeue » Kräuter « mit gntem Wein bereitet vnd stärkt!
«nd belebt den ganzen Aerdannngsorganismns des
Mensche«, ohne ei« Abführmittel z« sein. Kränterwein be
seitigt alle Störungeni « devMntgesäße », reinigt das Mut!
von alle« verdorbene « , kravkmachendenStoffen «ud wirkt j
fördernd ans die Neubildung gesnude« Mutes

Durch rechtzeitige». Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstößen , Sodbrenreu-
Mähuvge «, Ilebelkeitmit Krvrechen, die bei chronischen,
(veralteten) Mageukeiden um so heftiger auftreten, werden!
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

MUchM üt
Herzklopfen, Schlafkoligkeit . sowie Blutanstauungen in!
Leber , Milz und Psortadersystem (Kämorrhoidakkeideu)
werden durch Kräuterwein rasch u . gekind beseitigt . Kräuter
Wenr behebt jedwedeZluverdankichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entferntdurch einen leichten j
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

Ünd meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-^ nrrr sruMg Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u. Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen,
schl aflose n Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin . !

UM - Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen !
Impuls . ZM - Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung !
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver-
bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem jKranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen I
und Dankschreiben beweisen dies.
Kränter -Mei« ist zu haben in Flaschen n 1,25 und!
1,75 in Altensteig, Malzgrasenwekler, Nagold , Katter¬
bach, Wikdberg, Waiersbron«, Geinach, Kalw , Kutingen,
Korb, Dorn betten. Srendenkadt n . s . w . In den Apotheken.

Auch versendet die Finna „ Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststratze 83" S oder mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen,
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

VW" Vor Vachaömuuge« wird gewarnt.
Man verlangeausdrücklich Kubert HlL-. i .̂ ' scherr Arärrlerrvein.

I Mein Kränterwein ist keinGeheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 3400 , Ebereschen-

§ säst 1500 , Kirschsaft 3300 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraft¬
wurzel , Enzianwurzel , Kalmnswurzel an 100.



Kaffe« Kaffeestets frisch
und naturell gebrannt

von 85 , 90 , 100, 110, 120 , 130 , 140 , 150 bis 160 Pfg . das Pfand;
speziell machen wir auf die vorzüglichen Mischungen

su DLark 1,—

i« fltrehbstziris und P -vl nnfinevksnin.
Besonders empfehlen wir heute aus einem außerordentlich günstigen Einkauf stammende:

Muilmer -WWmg de» Md WK 1.2» snö-et
Aiatmsle-Mischiiiz dis Pfund Mk . 1.10 „

(Der wirkliche Wert dieser hochfeine « Kaffees ist Mk . 1 .40 bis Mk . 1 .60

d-, P,»»d .>

Großes Lager in
Lsden ILastee s

von 65, 70^ 75,80,85,90 , 100,110 , 120, 130 , 140, 150,160 Pfg . das Pfand.
« ei Abnahme von 3 Pfund 3 Pfs

IL Wrschucktt rangiert 33 Pfg.
32 ..SS SS SS

« nd bei 3 Pfund 5 Pfg . billiger.
Is . WiirfclMer unegal 31

Mer um Hut 29
SS

Durch frühzeitige und große vorteilhafte Einkäufe sind wir stets in der Lage , mit jedem
5 Versandt -Geschäft konkurrieren zu Können . ^

^ Friedr. Flaig » C-Kitsr. MAttensteig. Chrn. Bnrghard jr. ^

pirul Beek
rn

Altensteig
empfiehlt:

p
p

Friedrichsthaler
Sensen

Neuenbürger
Sensen

Steirische Sensen
Brillant
Ehrenpforte
Herkules <L Blitz

Sensen
aus bestem Gußstahl;

Ansschutz-Sensen
Streu- „
Sicheln
Sensenringe
Sensenwörbe
Düngelgeschirr

Echte Mailänder
Wetzsteine

In anerkannt bester Marke.

Große Auswahl!
Billige Preise!

o,

so

Attenfteig.

in allen Fusionen ^
für Kerren , Iruuen , Knaben,

A Mädchen und Kinder
in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei

I . Werner . ^
ĵx ^ x ^ ^ ^ ^ ^

^
Vtulzs ^ ufenu - eUeV . ^

Empfehle "HW L

Goppels Futterschneid - und?
Dreschmaschinen, Menden,^
N»mpe». Sattrolle«, Miih- Z
Maschine« 1- und 2pserdig, Herr- «>
«render, Henrechen. ^

Solides Fabrikat unter Garantie!

Matthias Rath
Mechaniker.

Altensteig.

Altensteig
Die neuen Formulare be¬

treffend das

Polizei!. Meldrweseu
(Reg .-Bl . S . 115 ff.) sind vorrätig
und hält solche den tit . Ortspolizei
behörden empfohlen

W Meter.

sind in schöner Auswahl wieder
eingetroffen bei

Eedirl Heirtztev
Sattler u . Tapezier.

Werteste EWU
Tapeten-

Musterkarte
liegt zur gef . Benützung bereit bei

Obigem.

Is
, ,

Altensteig.

FußbodeM
Fußbodeulack

„ Parkctbodeuwichsc
und Stahlspiihue

billigst bei
G Schireidair

Baumaterialien -Geschäft.

Ikt. rein . buch.
Hngelkohle«

bei Obigem.

Altensteig.

«M-rete/'/sL/'e/r, ^

q§ 6 § 6KFbÜL
'̂ 6/ '

-

sowie
HHveiHefie ^ Waßlfeöevn unö

ZeiHenmatevialien
empfiehlt

» W. Nicker.
G GOG l s Zl ' t

^ Pfalzgrafenweiler . ^

z Ginpfehlung . r
^ HerrCarl Adolf Groß , Weinbergsbesitzerin Heilbronn , ^
^ Mitglied der Weingärtnerbaugesellschaft hat mir ^
L die Vertretung r
G seiner garant . selbstgefiichteten;
8 iV» ti »rivv »» v 8
^ zum Verkauf übertragen . ^
^ Preise von 38—90 Pfg . per Liter. ^
^ Muster stehen jederzeit zu Diensten . ^
^ Bestellungen werden prompt besorgt und nimmt solche entgegen ^

K A . Stockinger K

K § troh - ü « te )
empfiehlt billigst in größter Auswahl , neueste
Fassonen

für Herren» Frauen, Knaben
L Mädchen «nd Kinder A
^ Friedr . Adria« ^
^ Bazar . ^

> ^X F ^X
Hochdorf» OA. Freudenstadt.

WchDrtmf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen

eme

Aller Aeuvrrschene
ohne Ausnahme kittet daue rnd
Rusts unerreichter gesetzlich geschützter

Ltnir »evs« lkitt.
Aecht zu haben bei Ehr . Burg-

hard ju « ., Altensteig.

2 Im 41 s 95 qm große
Wässerwiefe

im Schnaitbachthal bei der Wolfs¬
sägmühle im Ganze « oder in ein¬
zelnen Teile « zu verkaufen.

Der Verkauf findet am
Pfingstmontag den 19 . Mai

nachmittags 2 Uhr
inseiner Wirtschaft zur „ Traube " statt
und sind Liebhaber freundlichst ein¬
geladen.

K. Waidelich
zur Traube.

Von einem tüchtigen Geschäfts¬
mann werden

-Mstimo

heit
gegen gesetzliche Sicher-

Vom wem ? — sagt
die Expedition ds . Ms.

6UH 2U ? ? LU

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 18 . Mai . (Pfingstfest) :

Predigt Vz 10 Uhr . Ephes . 1,9 — 14.
Lieb : 196 . Abendmahl . Opfer
für evang . Gemeinden . Nachm.
^ 2 2 Uhr Predigt . Ap .- Gesch.
2, 1 —48 . Lied 199 . Montag,
19 . Mai ( 2 . Pfingstfeiertag ) :
Predigt 9 Uhr.

Altensteig.
Schrannenzettel vom 14 . Mai 1902.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 95 6 70
Haber . 9 50 9 12 8 50
Gerste . . . . . - 9-
Roggen . . 8 50 -

Biktnalienpreise
i/ 2 Kilo Butter . . . . . . 90 ^
2 Eier . . . . . . . . . . 10 ^

Famitiennachrichten.
WsrLobte : Karl Finkbeiner, Besenfeld

mit Frida Lehner , Stuttgart ; Paul
Höfer, Stuttgart mit Melanie Gassner,
Calw.

Ksktorkerre : Eßlingen : Max Harburger,
Buchhändler.

Waldsee : Nusser, Privatier , 70 I.

Hiezu : „ Der Sonntags-Gast " Nr. 20.
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